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VorwortVorwort

Liebe Leserin, lieber Leser,

wussten Sie, dass mal ein Elefant in Dresden Straßenbahn fuhr? 

Kennen Sie die Gruselstory vom Doppelmord 1946? Oder die Sa-

che mit dem Raub des Sophienschatzes am hellerlichten Tage? 

Vielleicht ist auch der eine oder die andere unter der Leserschar 

in der Entbindungsklinik an der heutigen Georgenstraße zur Welt 

gekommen?

Diese und andere spektakuläre und unspektakuläre Ereignisse 

und Begebenheiten, an die sich mancher noch erinnern mag, 

sind eine unterhaltsame Ergänzung zur „offiziellen“ Geschichts-

schreibung. Hauptsache, Sie haben Spaß beim Lesen, und viel-

leicht stellen sich Aha-Effekte ein.

Bei alledem geraten interessante Menschen zu Unrecht in Ver-

gessenheit, wenn die anschwellende Informationsflut jahrzehnte-

lang über sie hinweggeht. Daher war es mir wichtig, an verdienst-

volle Persönlichkeiten wie Ursula Bergander, Ursula Böttcher 

oder Dieter Kretzschmar zu erinnern. Viele Geschichten wurden 

mir von Dresdner Zeitzeuginnen und -zeugen erzählt, die span-

nend zu berichten wissen. So kennen zum Beispiel viele Dresd-

ner noch den „Karajan vom Schillerplatz“. 

Bleibt mir nur zu hoffen, dass Sie Lust bekommen haben, ein 

wenig zu blättern; dass Sie hier und da hängen bleiben, um zu 

schmökern; und dass Sie entweder schmunzelnd an selbst Erleb-

tes oder Erlesenes anknüpfen oder sogar ein bisschen staunen.

Viel Vergnügen wünscht

Una Giesecke
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Ein Zeitzeuge des 13. Februar 1945Ein Zeitzeuge des 13. Februar 1945

Einer der letzten Zeitzeugen, die vom 13. Februar 1945 aus 

eigenem Erleben berichten können, ist Hans-Joachim Dietze, 

Dresdens derzeit ältester aktiver Gästeführer im Berufsverband. 

Als 15-Jähriger überlebte er das Inferno und schrieb seine Er-

innerungen nieder. Das Tagebuch hat er seither durch persön-

liche Nachforschungen ergänzt. 2024 erzählte der 94-Jährige 

im Sachsen-Fernsehen: „Als die Fackel des Krieges auf uns zu-

rückfiel, flohen meine Mutter, mein Bruder und ich in den Keller 

des Wiener Platzes 2.“ Eben dort fand man Jahrzehnte später 

bei Ausschachtungsarbeiten eine schwere britische Zeitzünder-

bombe, die entschärft wurde. „Ich habe sie mir genau ange-

schaut und festgestellt, dass sich die Spitze exakt an der Stelle 

jenes freigelegten Luftschutzkellers befand, wo wir während des 

ersten Angriffs ausgeharrt hatten. Wäre es kein Blindgänger ge-

wesen, wäre ich heute nicht in der Lage, dieses Interview zu 

geben.“ 

Doch schon zwei Stunden später heulte in jener verhängnisvol-

len Nacht der nächste Fliegeralarm. Die panisch Flüchtenden 

wurden in die Kellergänge der Hotels Victoria und Hoeritzsch 

getrieben, berichtet Dietze weiter: „Dass wir zufällig zwischen 

zwei Panzerschränke gerieten, ausgerechnet in den toten Win-

kel der Druckwelle, hat uns wenige Minuten später zum zwei-

ten Mal das Leben gerettet. Denn bei diesem Luftangriff fielen 

rund um den Hauptbahnhof tonnenweise Sprengbomben. Die 

Detonationen erzeugten einen derartigen Luftdruck, dass man 

den ,schönsten aller Tode‘ – den Blitztod durch Zerreißen der 

Lungen – starb. Allein aus unserem Keller wurden 750 Leichen 

geholt und übereinandergeschichtet wie Ölsardinen: Kinder, 

Frauen, Soldaten.“ 
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